
        
 

Gemeinsamer Appell von BDEW, BEE, BNE, BWE, DNR, VCI, VDMA Power Systems, und VKU: 

Windgipfel zum Erfolg machen – Blockaden abbauen und Energiesouveränität 

sichern! 

Berlin, 21. März 2023 – Am morgigen Mittwoch hat Bundeswirtschafts- und Klimaschutzminister 

Dr. Robert Habeck zum ersten von insgesamt zwei für dieses Jahr angekündigten Windgipfeln 

geladen. Auf dem Gipfel werden neben dem BMWK und Vertreter*innen der Windenergiebranche 

auch die Bundesländer und diejenigen Ministerien vertreten sein, die über ihre Zuständigkeiten 

Einfluss auf den Ausbau nehmen können. 

Die Bundesregierung hat seit Amtsantritt zahlreiche Maßnahmen im Sinne eines beschleunigten 

Zubaus der Windenergie auf den Weg gebracht. Die Verbände haben diese Anstrengungen positiv zur 

Kenntnis genommen. Für den erforderlichen zeitnahen Zubau von 10 Gigawatt jährlich reichen die 

beschlossenen Maßnahmen allerdings nicht aus.  

Der Windgipfel ist die große Gelegenheit, eine Wind-an-Land Strategie zu erarbeiten und mit einer 

gemeinsamen Anstrengung aller Beteiligten die hinreichend bekannten Hindernisse aus dem Weg zu 

räumen und den nötigen Zubau der Windenergie endlich zu entfesseln. Hierfür müssen alle 

Akteur*innen an einem Strang ziehen. 

Die Verbände BDEW, BEE, BNE, BWE, DNR, VCI, VDMA Power Systems und VKU richten sich daher 

mit einem gemeinsamen Appell an die Beteiligten, den Windgipfel zu einem Erfolg zu machen.  

Kerstin Andreae, Vorsitzende der Hauptgeschäftsführung Bundesverband der Energie- und 

Wasserwirtschaft (BDEW): „Der Zubau von Windenergie stockt seit Jahren. Um ihn zu beschleunigen, 

braucht es an erster Stelle ausreichend Flächen. Dafür sind drei Dinge entscheidend: Erstens muss 

das bundesweite Zwei-Prozent-Flächenziel auf Ende 2025 vorgezogen werden. Zweitens müssen sehr 

kurzfristig die Zusatzflächen mobilisiert werden, bei denen es vor Ort wenig Konflikte gibt. Drittens 

brauchen Gemeinden dringend mehr Handlungsspielraum bei der Ausweisung von Flächen im Sinne 

einer Gelingenshaltung für die Energiewende.“ 

Dr. Simone Peter, Präsidentin Bundesverband Erneuerbare Energie (BEE): „Um die 

Energieversorgung nachhaltig und souverän aufzustellen, braucht es einen massiven Hochlauf der 

Erneuerbaren Energien. Der Solargipfel hat den Anfang gemacht, jetzt muss der Windgipfel die 

Weichen stellen, um auch die Hürden für den zweiten Leistungsträger abzubauen. Gleichzeitig muss 

die Plattform Klimaneutrales Stromsystem die Bedingungen für diesen Ausbau schaffen. Das 

Energiesystem der Zukunft braucht das Zusammenspiel aller regenerativen Energieträger, im Strom- 

wie auch im Wärmebereich.“ 

Robert Busch, Geschäftsführer Bundesverband Neue Energiewirtschaft (bne): „Damit Deutschland 

rechtzeitig klimaneutral werden kann, dürfen wir beim Ausbau der Windenergie keine weitere Zeit 

verlieren. Zu komplexe Verfahren und starre Vorgaben bremsen nach wie vor. Mit der Wind-an-Land 

Strategie muss Planbarkeit für alle Akteure geschaffen werden, denn dies führt zu Investitionen in 

den Umbau aller Energiesektoren. Windenergie ist zusammen mit der Photovoltaik die Grundlage der 

neuen Energiewirtschaft.“ 

Hermann Albers, Präsident Bundesverband WindEnergie (BWE): „Wir brauchen dringend schnellere 

Genehmigungsverfahren, wenn der Zubau im vorgesehenen Umfang stattfinden soll. Das betont die 

Branche schon seit Jahren. Wichtig wird sein, dass die Beschlüsse des Windgipfels auch über diese  



        
 

Legislaturperiode hinaus Bestand haben. Die Branche arbeitet sich gerade wieder aus dem Tal 

heraus, ihr dürfen nicht erneut Steine in den Weg gelegt werden. Es braucht ein verlässliches 

Commitment zwischen Bund- und Ländern mit Blick in die Zukunft, um Planungssicherheit zu haben.“ 

Prof. Dr. Kai Niebert, Präsident Deutscher Naturschutzring (DNR): „Um die Klimakrise zu stoppen, 

müssen wir den Klima- und Naturschutz größer und integrativer denken als bisher. Die Klimakrise 

macht nicht an Grenzen halt – also darf auch Klimaschutz nicht an Ressortgrenzen 

haltmachen. Um unsere Lebensgrundlagen und unseren Wohlstand dauerhaft zu erhalten, müssen 

wir die erneuerbare, aber auch die grüne Infrastruktur – also naturnahe Wälder, 

Auen oder Fließgewässer – stärken und ihnen mehr Raum geben. Nur wenn wir beides sichern, 

können wir auch beides beschleunigen. Hier ist die ganze Bundesregierung gefragt.“ 

Dr. Markus Steilemann, Präsident Verband der Chemischen Industrie (VCI): „Für energieintensive 

Industrien wie die Chemie zählt jede Kilowattstunde. Um treibhausgasneutral zu wirtschaften, 

brauchen wir zunehmend hohe Mengen erneuerbaren Stroms zu günstigen Preisen. Wir wollen und 

wir müssen das schaffen. Auch Strom aus Wind gehört in die Werkzeugkiste für den Umbau zur 

Treibhausgasneutralität. Wir fordern: Das dringend erforderliche ‚Beschleunigungsgesetz‘ für 

schnellere Planungs- und Genehmigungsverfahren muss jetzt sofort beschlossen werden.“  

Dr. Dennis Rendschmidt, Geschäftsführer VDMA Power Systems: „Strategisch ist für die 

Windenergie vor allem die Stärkung der Lieferketten das A und O: Für eine weniger abhängige 

Energieversorgung ist es zwingend notwendig, die europäische Wertschöpfung zu betonen. Diese 

braucht es, damit unser Know-How gesichert werden kann und damit wir technologisch und politisch 

resilienter aufgestellt sind. Für kurzfristig mehr Windenergie braucht es außerdem mehr Flächen und 

schnellere Genehmigungen sowie weniger Hürden beim Transport von Anlagen und Komponenten.“ 

Ingbert Liebing, Hauptgeschäftsführer des Verbands kommunaler Unternehmen (VKU): „Die 

Windenergie bietet ein großes Potenzial für die lokale Wertschöpfung, für die Schaffung und 

Sicherung von Arbeitsplätzen vor Ort. Auch der vorausschauende Ausbau der Verteilnetze, deren 

Finanzierung und entsprechende Investitionsanreize müssen in einer Strategie berücksichtigt 

werden, denn: ohne Netz kein Strom. Die Digitalisierung hilft, neue Windkraftanlagen intelligent zu 

steuern. So kommen Stromangebot und -nachfrage in einem intelligenten Stromnetz zusammen.“ 

Die Verbände BDEW, BEE, BNE, BWE, DNR, VCI, VDMA Power Systems und VKU appellieren 

gemeinsam an die Teilnehmer*innen des Windgipfels:  

Deutschland braucht den schnellen Ausbau der Windenergie – zum Erreichen der eigenen 

Klimaziele, zur Sicherung von Produktionsstandorten, für günstige Energiepreise, zur 

Dekarbonisierung energieintensiver Industrien und auch zur Stärkung der Energiesouveränität. 

Dafür müssen die hinreichend beschriebenen Blockaden jetzt von allen Akteur*innen gemeinsam 

konsequent abgebaut werden. Machen Sie diesen Gipfel gemeinsam mit uns zu einem Erfolg! 

 

 

 

 

 



        
 

Über den BDEW: 

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, vertritt über 1.900 

Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis 

hin zu überregionalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Stromabsatzes, gut 60 

Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des Erdgasabsatzes sowie 80 Prozent der 

Trinkwasser-Förderung und rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland. 

Über den Bundesverband Erneuerbare Energie BEE e.V.: 

Als Dachverband vereint der Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE) Fachverbände und 

Landesorganisationen, Unternehmen und Vereine aller Sparten und Anwendungsbereiche der 

Erneuerbaren Energien in Deutschland. Bei seiner inhaltlichen Arbeit deckt der BEE Themen rund um 

die Energieerzeugung, die Übertragung über Netz-Infrastrukturen, sowie den Energieverbrauch ab. 

Der BEE ist als zentrale Plattform aller Akteur*innen der gesamten modernen Energiewirtschaft die 

wesentliche Anlaufstelle für Politik, Medien und Gesellschaft. 

Unser Ziel: 100 Prozent Erneuerbare Energie in den Bereichen Strom, Wärme und Mobilität. 

Über den Bundesverband Neue Energiewirtschaft BNE e.V.: 

Der Bundesverband Neue Energiewirtschaft (bne) vertritt die Interessen von 85 

Mitgliedsunternehmen aus allen Geschäftsbereichen der progressiven Energiebranche. Er steht seit 

2002 wie kein anderer Verband für Markt, Wettbewerb und Innovation. Wir arbeiten für eine 

ganzheitliche Energiewende und lösen dabei auch die Querschnittsthemen der Energiewende. 

Über den Bundesverband WindEnergie BWE e.V.: 

Als Mitglied im Bundesverband Erneuerbare Energie (BEE) vertritt der BWE mit seinen über 20.000 

Mitgliedern die gesamte Branche. Gemeinsam sorgen Hersteller, Zulieferer, Projektierer, 

spezialisierte Rechtsanwälte, die Finanzbranche sowie Unternehmen aus den Bereichen Logistik, Bau, 

Service/Wartung sowie Speichertechnologien, Stromhändler, Netzbetreiber und Energieversorger 

dafür, dass der BWE zu allen Fragen rund um die Windenergie Ansprechpartner für Politik und 

Wirtschaft, Wissenschaft und Medien ist. 

Über den Deutschen Naturschutzring 

Der DNR koordiniert und vernetzt, mischt sich ein in die politische Debatte und macht sich stark für 

eine bessere Welt von morgen. Gemeinsam mit unseren knapp 11 Millionen Mitgliedern in rund 100 

Mitgliedsorganisationen aus dem Arten- und Tierschutz, aus dem Klima-, Natur- und Umweltschutz, 

aus dem Ökolandbau, dem Natursport und aus der Wissenschaft setzen wir uns für eine vielfältige, 

weltoffene und tolerante Zivilgesellschaft ein. 

Über den VCI  

Der Verband der Chemischen Industrie (VCI) vertritt die Interessen von rund 1.900 Unternehmen aus 

der chemisch-pharmazeutischen Industrie und chemienaher Wirtschaftszweige gegenüber Politik, 

Behörden, anderen Bereichen der Wirtschaft, der Wissenschaft und den Medien. 2021 setzten die 

Mitgliedsunternehmen des VCI rund 220 Milliarden Euro um und beschäftigten mehr als 530.000 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  Mit 22 Fachverbänden, die alle Produktbereiche der Branche 

abdecken, und acht Landesverbänden in den Regionen zählt der VCI zu den drei größten 

Industrieverbänden in Deutschland. www.vci.de  



        
 

Über den VDMA Power Systems: 

VDMA Power Systems ist ein Fachverband des Verbandes Deutscher Maschinen- und Anlagenbau 

VDMA e.V. Der Fachverband vertritt im In- und Ausland die Interessen der Hersteller von 

Windenergie- und Wasserkraftanlagen, Brennstoffzellen, thermische Anlagen und Speicher. Für sie 

alle dient VDMA Power Systems als Informations- und Kommunikationsplattform für alle Themen der 

Branchen wie Energiepolitik, Gesetzgebung, Marktanalysen, Messen, Normung, Standardisierung 

sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.  

Über den Verband Kommunaler Unternehmen VKU e.V.: 

Der Verband kommunaler Unternehmen e. V. (VKU) vertritt über 1.500 Stadtwerke und 

kommunalwirtschaftliche Unternehmen in den Bereichen Energie, Wasser/Abwasser, 

Abfallwirtschaft sowie Telekommunikation. Mit rund 283.000 Beschäftigten wurden 2019 

Umsatzerlöse von 123 Milliarden Euro erwirtschaftet und mehr als 13 Milliarden Euro investiert. Im 

Endkundensegment haben die VKU-Mitgliedsunternehmen signifikante Marktanteile in zentralen 

Ver- und Entsorgungsbereichen: Strom 62 Prozent, Gas 67 Prozent, Trinkwasser 91 Prozent, Wärme 

79 Prozent, Abwasser 45 Prozent. Sie entsorgen jeden Tag 31.500 Tonnen Abfall und tragen durch 

getrennte Sammlung entscheidend dazu bei, dass Deutschland mit 67 Prozent die höchste 

Recyclingquote in der Europäischen Union hat. Immer mehr Mitgliedsunternehmen engagieren sich 

im Breitbandausbau: 203 Unternehmen investieren pro Jahr über 700 Millionen Euro. Beim 

Breitbandausbau setzen 92 Prozent der Unternehmen auf Glasfaser bis mindestens ins Gebäude. Wir 

halten Deutschland am Laufen – klimaneutral, leistungsstark, lebenswert. Unser Beitrag für heute 

und morgen: #Daseinsvorsorge. Unsere Positionen: 2030plus.vku.de. 


